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lll. ilo[rgong Souen0utg (0tbe), Septembet 1037 Ilummer I

0ie lllorio,Illog0olenen,Sirüe au Smen[mg im 18. Ua[üun0eü
$on $citor 6ee[er, Etonriefb.

Oet iountögtidle Gotte6bierrll 11orrb irr icnet $eit gon3 iut eonfig urrb botcrr itofieubeu §Jiutcr,$onrnre{d1cn lrtcrr fom,
!)tittetDuntte be6 retigiölen unb öifentttdlerr Scbeu6 übetloupt. urcnberr 3cute, unb inflonber{leit burrf bie iu gtoficrr .Douifen
§ie Sott{ ber SitdlenbeiuSer tuor iiit beutige §cgriile felt bon bcnrrcn fi$ tre6lbegsebenbe $ubeu nidlt oudl bieic6 §per,
gro[; iebe Souenburger Somitic $atte ibt 6eitüt1[, uub bo6 3ogtunr bcidlteidleu . . ."
ticB lrltur SorrtttattG ttidtt gci-llc Iccr,
!ücrrn Dic Stoat6bctliirbcrt ibrc tlcr,
fiirlltllrlcll ttttb 0lcIctc i6ttc[ [tcftrttttt
lucr-bctt {ol[eu trro111*,r, io IicBeu iic
bicic [rott Dei- ft]tul jc[ trcrf iinDi[clt
6irr tci{ iotClct: Sott3c(ttbfiittbir-Ittl1,
gell oug Ircttt 18. $ohr0uttbcrt iit
erhrrI lett ttch{ichett. ü'ttt inc brrtl0u

iinb trin0{ ttrctt, Irtrfi lllrltt iic t'nt Dic,

ict 3tc(tc fui-3 ttricDctlli[rt.
3 ic $ubcltitrrrrc bci6iif tirite oltcf

i6on brulirl(i.'Dic !rutctt[rttlL]ct, io
lrrrtr-Dc tlill !2. $u(i 17tit) [rrrttt $rc,
bittcr [trrn bcr- Rtutjc{ cr[rrrcfiinDigtt:

,,tttr- Itcl'llc[ttttctt Dct'tttrt{tfcrt, brriS

rlrulod, iortrtcfrr[trctt ttrctbc, Du16 tIC,

lrrittniiidltirtc $uDctt, btc ttttttr-rd) iid)
[rcitirbctrDc [rcifci-c tiitD §lttr"' lliiinl-i,
eoltcn, itrt !rutDc cittStttrrcdlfc(it, ttttD
ouBcr !rilrDci. jlt idt[c1r1rcn: !rilltit
lnut Dic[cnt !rulD,[rcr-Det[rIiScn lltt,
Irrcl91, bc[trr ntrdtDriicftidict rtcitcucrt
Irrer-De, ic lrrirD lticDur-dt tttättttirlIic{t
rr({c» U*rttitc» [rcftrttDt r]clltrld1t, Drtii
fcincru $utrcrr, cr icn cinhcitttifS
obct f rctttD, trcritrrttct icttti ioff, {c,
r- i tt tl c r c (!i c { D, 3 o rt c tt r't lt i. 3 u trr c c$ [c I tr .

runD trciietc:LliiinLic, cn bcitctrc olt
(5oiDc oDcr 3 i(ber, Drrtlcllctl citt,
3ulrrcdlicirr

§'iuc rrllbct'c § rltI3c(tthf iittDitlttlttI
3cirIt Dcutticlt, DrtB Drri'' ! rrltclt[rltl:r_'[ct'

8tuttr iich icttott 1;U§l r-icrlclt trctt 3lt
rrro[]crr .'lu3rrrt [rort fltirrDctr fcftiil:ctt
Ittttf tc, t.tot' trtf cttt i6 (c1,1,191t D icie
iihcr trul J irl ttttD :llottttttcrtt citltttrrtt,
bcrttDctt f-itittDctt D0ll !l-lof crt bcr
§[to[cra uttD [lcit irri. 8rutg11[rur'fli,

Der loucnburger Illarftplos Llm Öie

Sabrbn nöertrDenöe

?tuf bcttt Srrltclr[rutrlcr: !]torft
ttrit[icrt it6 Dodr irrrrncr trricber- $ubcrr
c i tt r'tcidl( t6crt h tt[r ett, b rrnnlt ttreilt
cittc finbcr*c ÜcrorDrlrnrl't fo(ftettber:-
tur r ,,irrforrbe rftctt sbcr- ioffcn feine
ijttbert, i,,, ltte'liig !Sei[t -d, a[q.,l]tottttl.,
'Ilct[otrett, oud) rri6ti. lrou tbrett
crttrrr [rct'l ii$ ho[renDcrr ltloolclr obet
.§tIeiburrIclr it[rer-o[ trr Dicic6 Sanb
citl, rrber- brtrr$t'tcItrifert nottt irt bellt,
ic([rcn cinirlei- lrtcrr, io trrcuig itt,
rr{i' auBerhtr{[r Dcr g-rrltrrui'irf tc LIc,
bulDet rrrcr-Dcn, iorrDcrn int6e,$ubcrr
ohtttrrrdl[r{cihiidr lnrtcr: bcr lfrrfiirr
Dir1uurI lrri[[f itf ii6cr i$trrci-clr, tru$
bcttt ScfinDcu nrrdt !ci[r= rtrrD
!circlir,3trrrf[c, frr[;. iic trricbcrfottr,
ltielt tiriirDr'u, r'ib, unD iuriicfgclrrie,
icn trrcrDcrt

.§uri bor- rrrrD trrährcrrb ircß
3ictrcrtiä[trl11crt .srtcgc" uritficrt luic,
Dcrltoit fiiuiriii6,[rrcrri]iidrc tiier[rer
itt;'' {tllte'lI[rttttliidle 0ic0ict ttri.Det,
l'cdlt{idl cin,lcDllnrtIClr icin, ullr fitt
iltrclt .Siinirt btc rtörigjcn 3otDrrterr
3u hoIctr. ! ic .tl rrn3e[a[rf iirrDig]ulrtlClr
ir.'licr .3cit trrciiert trricbcthrr[t Dtlr-rlttf
0in. 3cht itrerrrte 3trrricrt itrurbert
bcrrt [rctrol', bcr [rci io[6cr tlicr[rutlq't
iitt' frctttDc ßt'icrI;.bicrtitc rtefrrBt
IrrurDc :,,30[drc .fr öritl(idr=$reuBti6c
[$cr(rci-c, iic tttiitlCu irt flagranri ober
rrrrdlttcro (rctr-ctcri trrcr-bcrr, trret$e
citttt'lc Gictrrrrft in tlrrici-rt Stutben
r'rtt6gtcii[rct, trltüt tntr tcrrtii-et, io[[en
o{; Strrrßeu= urrD lltcrridtclt=i}tärt[rer:,
3töftr-cr Der rrffgerncirrcrr $iu[e rutb
Dci. SitttD,§t'ieDetrB, oucft tlerfcter

idtc citt. 3rt he'f ic{lr iruttlcll ttttD crrtit ilchrl{tute'tt:i[6fiitrDi,
tltnrtl heiBt ci.: ,,!ctttritrdl iotr,toht Iic öiictrttidrc ;)cituitrlürI tr[;
trttbcrc citrfrutfcttbc !ttr6ri6tcrr c1'rIC[rcti, lrrtri. uJclttt{t Dic tlcit
rttdtt a[[cirt itt Tohtctt uttD tlrcuBctr tlrrrfitrc, iottDertt rrud] [tg,
t:CttG Die 3trrDt !rrrttiiqt uttD Dtrrrul lIl'cll1-icttDc .!.itttcr,$rlllt,
ttterf6c !cr-tct' cttlriliclt brr(rc; tlttb Dic l)totDttt'ift criorbctt,
of[e ntöitfiütitc eotrrfrt(t btrbitt rlcr:icltct icnn 3u tn[fctt, !uic
rredlit Göttt. $ittiic urrb §chitorrlr Ert ucrhiiten, Irrrfr bicic rliii,
tirtc unb ab[üreuticRc Gcucfe hur$ bic oui $o[t{ctr, $rcufictt,

iitticrcr .tjobcir 1l'tlctitet, unb ofrrt t-tfrricftert ber ltcr-iohrr uub
I rrf ität, io[rrrID iic idtttiDirt {refurtDett ltrottrctt, trlll Seberr, bie,,
icttirlctt linicrcr tlrrtcrtfitlttclt o(rer', trre{t{tc 3ir frr[6er tIeloa[t,
itullcri !!lcrhurrtl trrrb Ütttfitftrurrfl bcr- Sertte auB hieiigerrt
Tcrritorio tror-ietiti$ urrb tuiiicrrttidr ltrt[drtärtc urrb .Fit{ife be\t=

1l'rrrlCli, rrD bic* urtrtc tttit bettt .Qrrr-rcrt =Zd)iebet, bic Etorten6,
'Ltcriobltctl rt[rct: ctfcidtfo['l ottf ScbenB,lJeit init bcttt $rtd1t,
,!-:rruic [reitrrrift trrci-hcrr . ," S]ic orrircr-6 rrrrb rtrrtllcfefrt be,
tirtcifett trrir I,odt Itcutc biei e B 6eictt g]eIelt trie [tr-cr-[rung bea  
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Die Maria-Magdalenen-Kirthe zu Lauenburg im 18. Jahrhundert 
Der ſonntägliche Gottesdienſt ſtand in jener Zeit ganz im 

Mittelpunkte des religiöſen und öffentlichen Lebens überhaupt. 
Die Zahl der Kirchenbeſucher war für heutige Begriffe ſehr 
groß; jede Lauenburger Familie hatte ihr Geſtühl, und das 
ließ man Sonntags nicht gerne leer. 
Wenn die Staatsbehörden ihre Ver- 
fügungen und Geſetze ſchnell bekannt 
werden laſſen wollten, ſo ließen ſie 
dieſe von der Kanzel verkündigen. 
Ein Teil ſolcher Kanzelabfündigun- 
gen aus dem 18. Jahrhundert iſt 
erhalten geblieben. Cinige davon 
ſind wohl wert, daß man ſie an die- 
ſer Stelle kurz wiedergibt. 

Die Judenfrage beſchäftigte auch 
ſchon damals die Lauenburger, ſo 
wurde am 22. Juli 1760 vom Pre- 
diger von der Kanzel abgefkündigt: 

„Wir vernehmen dermahlen, daß 
annoch fortgefahren werde, durch ge- 
winnſüchtige Juden, die annoch ſich 
befindende beſſere und gute Müntz- 

Sorten, im Lande einzuwechſeln, und 
außer Landes zu ſchleppen; Damit 
nun dieſem Land-verderblichen Un- 
weſen deſto nachdrücklicher geſteuert 
werde, ſo wird hiedurch männiglich 
alles Ernſtes befandt gemacht, daß 
feinem Juden, er ſey einheimiſch 
oder fremd, verſtattet ſeyn ſoll, ge- 
ringere Geld-Sorten auszuwechſeln, 
und beſſere Münte, es beſtehe an 
Goide oder Silber, dagegen ein- 
zuwechſeln . . . .“ 

Eine andere Kanzelabkfündigung 
zeigt deutlich, daß das Lauenburger 
Land ſich ſchon 1709 gegen den zu 
aroßen Zuzug von Oſtjuden ſchützen 
mußte, vor allem ſchleypten dieſe 
über Danzig und Pommern einwan- 
dernden Oſtjuden von Polen her 
Cholera und Peſt ins Lauenburgi- 
ſche ein. In der ſehr langen und ernſt gehaltenen Abfkündi- 
gung heißt e8: „Demnach ſowohl die öffentliche Zeitungen als 
andere einlaufende Nachrichten ergeben, was Geſtalt die Peſt 
nicht allein in Pohlen und Preußen graſſire, ſondern auch be- 
reits die Stadt Danzzig und daran grentzende Hinter-Pom- 
merſche Oerter ergriffen habe; Und die Notdurfft erfordert, 
alle möglichſte Sorgfalt dahin gerichtet ſeyn zu laſſen, wie 
nechſt Göttl. Hülffe und Beyſtand zu verhüten, daß dieſe giff- 
tige und abſcheuliche Seuche durch die aus Pohlen, Preußen, 

Zon Paſtor Seeler, Bramfeld. 

  

          

  
Der Lauenburger Marktplatz um die 

Jahrhundertwende 

4“ 

Dantzig und daran ſtoßenden Hinter-Pommerſchen Orten kom- 
menden Leute, und inſonderheit durch die in aroßen Hauffen 
von dannen ſich wegbegebende Juden nicht auch dieſes Her- 
zogtum beſchleichen . . 

Auf dem Lauenburger Markt 
müſſen ſich doch immer wieder Juden 
eingeſchlichen haben, darum weiſt 
eine andere Verordnung folgendes 
an: „inſonderheit aber ſollen keine 
Juden, ſo wenig Weibs- als Mann2- 
Perſonen, auch nichts von ihren 
eiwa bey ſich habenden Waaren oder 
Kleidungen überall in dieſes Land 
ein- vder durchgelaſſen noch in dem- 
ſelben einiger Orten, ſo wenig in- 
als außerhalb der Jahrmärkte ge- 
duldet werden, ſondern ſolche Juden 
ohnnachbleiblich unter der Anfün- 
digung willfürlicher ſchweren, auch 
dem Befinden nach Leib- und 
Levens-Straffe, falls ſie wiederkom- 
men würden, ab- und zurückgewie- 
jen werden . . . .“ 

Kurz vor und während des 
Siebenjährigen Krieges müſſen wie- 
derholt königlich-preußiſche Werber 
ins lauenburgiſche Gebiet wider- 
rechtlich eingedrungen ſein, um für 
ihren König die nötigen Soldaten 
zu holen. Die Kanzelabkündigungen 
jener Zeit weiſen wiederholt darauf 
hin. Sehr ſtrenge Strafen ſtanden 
dem bevor, der bei ſolcher Werbung 
für fremde Kriegsdienſte gefaßt 
wurde: „Solche Königlich-Preußiſche 

Werbere, ſie mögen in flagranti oder 
nachhero betreten werden, welche 
einige Gewalt in Unſern Landen 
ausgeübet, auch nur tentiret, ſollen 
als Straßen- und Menſchen-Räuber, 
Stöhrer der allgemeinen Ruhe und 
des Land-Friedens, auch Verletzer 

Unſerer Hoheit tractiret, und ohn Anſehen der Perſohn und 
Qalität, ſobald ſie ſchuidig befunden worden, am Leben, die- 
jenigen Unſerer Unterthanen aber, welche zu ſolcher gewalt- 
ſamen Werbung und Entführung der Leute aus hieſigem 
Territorio vorſetzlich und wiſſentlich Anſchläge und Hülffe bey- 
iragen, ad dies vitae mit dem Karren-Schieben, die Frauen8- 
Perſohnen aber gleichfals auf Leben38-Zeit mit dem Zucht- 
Hauſe beſtrafft werden . . . 
urteilen wir doch heute dieſes Geſetz gegen die Werbung des 

.“ Wie anders und umgekehrt be- 
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groüen fl]reuBenfönig6 in unietet [cueubutgilüen §reimot.
!ßit fönnen §eute itoll barouf iein, bofi ouf bieflem Sege
6ö[ne unferer §peimot untet bie ru$mreiSen SreuBenfabnen
fomen unb mitfömDien fonnterr in bem grofieu fiegtei$en
§lompf, bur$ ben ber etfte (,Srunbftcin aur Gin[eit unfete6
fo trourig Eertifierren üolfe6 gelegt tpurbe.

ti6 no6 ber $tebigt bon ber ScnSet befonntgegeben. !ßut,
ben ouf bern abligen 6ut Güt3otr ßutf6, urb meitplexbe ber,
fauft, io hrurbe boB bet Sir@engemeinbe mitgeteitt. Soten
einige Sauenburget üütger im $tstbsuie qttau tultig unb [aut
gelreferr, [lotten bott fogor 5rönbel unb ]louieteien itottgeiun,
ben, fo febte ber Siirgermeifter für ben @eiittidten eine etnite
ßon3etobfiinbigung oui, irr ber er ouf bo6 tlngebübrtiüe [oI,
Sen Eenebrneng bintuieB unb eine gtrofe bon 20 Sei66talem
nnbrobtc, hrerrr i0 cituo6 tuiebet inr o[tefrlpiirbigen !)tottlouie
boriolten ioltte. lltcrn6er louenburger urog fo orn Oonntog
Storgerr ben !§eg irrB 6otteEbou6 geiunberr boben, unt 6u
etfo[1reu, lrro6 §11 lleuem unb Seionberem treit urrb bteit iu
9tobt unb Sanb gei6eben iei.

?turr 3u unfetnr tsi{Del Slie bst ii6 bo6 bie nädlite ttm,
gebung bet Sir6e flcrrrDe in iiinsiter Seit scänbext! .frier iellen
tuit no6 ben o[ten i6inbctqebedter ßir6tutm t,om Utorftlrtoü
[er. Oo6 Gc[röuDc, bnq bier llDif6err bem oltelr ilüeiteu Soito,
rct unb bern §ir6tunr ftetrt, iit bo6 etnfltige Dtlloniiten[1our.
Strii6cn bicien rlräuiern iü0rte itiiber uur ein i$moter 6ong
Sunr Str66oi rrnb 3rrru Giroben, er hicfi ber ,,ü3eg [lintetut
§ürur".

$dl idltiefte biermtt bie 0lefdri6te ber :'[ioriq,»logba[enen,
ßirüe cb. ![[eE, too6 iitier ibre tterflougenbeit 3u euia0reu
ttot, bn[re iS bicr reröifent{i6t. tlielteidlt luöre e6 f,roftil6,
ol[e uo$ unb noü beröiferttidrten ?frttfel in cinem Sitdlleiu
sI6 Gtltonif ber lauenburget sird,c 3uianrmen3ufoffen. OoE
ift ober ttur bsun tttörtfid), lrteun bie .jo0t ber $ntereifierten fo
gtofi ift, bofi bet Srud bicicr §brouif fidt tobnt.

Gin $n0elnu hünltlr,eit un0 0ie$eraüge
ürom II.üR0 lein 5o[n llugult uon

9aürlen,Souen[urg
lltiigetcitt trou Soutab $acr[e.

§ut $ot1re 159T crnonrric .licr3ofi rlrorr3 II. ciueu §-rof ,

beiiber ,$o[1arrr $eDnrgrobeu 3unr 3dlrr{ttreiften in Siibing,
luortb, luofle[bft bieier Danrr 18 Satrrc ielcnircidt luirfte Gr
hrrtte boB ,$ohcuneuut iu liinehurg bciuöt uub boun auf
let llrriberiitöt ltlittenbcrtl $ura iiubiert. Oeirr ruob{[lobenber
tlrrtcr [ieB e:i i6ui ürr riöt6 iebten. (ir r]o[r ibrn uodl Sitten,
[ts1i iolltrt t'iucn !icrrcr ntit, uub uo$ ctlurr6 onbereB, näut=
Iidr ictn cirrcrrci. Sctt. Coi: ututet uui beute eiüeu.lrtifi on,
hlor r'rbcr- irr fi-ii{rcreu jciteu o[[qcureirr ii(rliü. 36on frit{t,
ieitirl trrrlü §eDnrrlrotrcu iein ,Stubitnlr 11[,, lult Derr bäter,
li6cn r-.pi iri iitretrrelrurcn. Sotb nad, leiuer Grncnuuull Suur
gct)lr(ttrcii;clt i)r'rtrrrt er rllr6 bie 3tärrbe bc6 !orrbe6 $obetlt
hei bcr §ir-rrturrrl iit,cf Dic Donr .ierJor1 borgei6togcne f,iotiaei,
orbnrtrtt'1.

§ciu trlurrDcr, itrb Dcr r:rr'r-10I arri berr liiIrigerr !tibirrgr'r,
lrtottbcr Sdlulibcil';crr ir-iitrlcitirt tllriilrcrtiotll luurbe. (!r Eog
i[ttr ou6 brrlD ficlcicrrtticb trIq icidläitiifuul|iticll Serotcr ltnb
talotor [rei 0iiitcrtrrifäuicn hcrtrrr. -t[{'; .':leiürcrr ir.inci !toIr[=
luo(eus crtci[tc e[ ihrr Iric §ritrritrrri;.,2l iulrcr ]ct»iteinc
Ltott bcr .!]t'rDr'iuct .irt'ilri' ju Io{cu.

!!ie,Jcrt icitrcr (rctrorJutltr'rr 3tcllrrrr,i lrirrr .ircr3r.r11 rrbcr
battc rruicr' 3diultlteiB uiclc lliciDct, Dic ibrir r\ic Iiiirruril ici=
tteB ![nttc!'r ir'br cridrtrrcrtcu rnrb rn i!)ur ictrlici;lictl rlüuJ tru',
lcibetcu, io bofi cr lrdn .!ct3oli btrt, ihn iciuc* 36ul1cnollrtci.
3u cuthebeu. ?einenr tuciu6c luurbc Jtr.u itütt(crlct,cn, icboü
urrter qltei63eitigicr Lirucuuirxl'l Jiul! 0tcridltrrot Dcs !0rrD!.i.
§;obctu uub sicnr3{ei,ltflc[for urit benr §itcl !rrubrrtt (rei ciutur
GJclto{t tror 100 :lisidtritbrr[cr rrub tricr ltiiipcl §:aicr iitr Stuci
[tierbe uub untcr Jufoge bcr o'lerrrpriolr trolt belr llutcrsertü,
icrr iiir bcu §a( ber ltuiigeibcu6 on6 beur ![nrtc. §rr(b abcr
tuufitc lBeDrnqrrr(,eu oud, uod) bie 0tci6äitc bcq t» r c u e u
iiberuet)ntcu. Gr luor brrurit bcr ttödltc :Scarutc icirrerr $ciruct,
[rrnbcB {cluorberr. Oeütta6er !ütte ber »crjoi r;röt iurrr !(us,
brucf brintleu föurrerr, luie luerrtg er ruri bie Scic{}u{!iflurrgut

bet (üegner üelmgrobenB gob unb tDie bo$ et be[flen $ät1tS,
teiten eini$öfte.

LInb bodt loollten bie a[ten lleiber niÖt f6tpr:irten. 6ie
meirten, e6 iei ni$t nötig getreien, i[1n 6un S*t 3u emen,
nen. 9lrr@ ollne §itet obet 6e[lc[t t1ätte er feiue §ien[te [ei,
ften Iönnen. Sniotge iol$er tlortui'rrie unb ou$ tregen ßtcnf,
t1eit bot er unr feine §nttcffung, bie ouS gelröt rt hurbe.

ltuf befonberen lnuniS be6 §per3og6 aber ift Eelnrgroben
no$ be6 öfteren atä @eri$tärot tätig getuefeu unb lot au$
gelegenttidl bcrr Gteben bextret€lr.

$ntere[font finb einige Driginotbrieie be6 .tierSogB $ranA,
in benen er SeDmgrober unr llebemo[nre be0 L]oriife6 rnt
6eti{t, rrur ieirr perflönti$eB Gri$einen in Dtterrborf, obet
um idtriltli4en )tat bittet; 6. S.;

,,tlon (Sottei gnaben Srana pp.
tlnieren grreDigen unb gereigten Sillen 3u llorrr. Gfreu,

be[ter unb tuo[{gelo0rter, Iieber getreber.
,$0r tut6t, DcB tln6 ifiger Seit olt[ter 6o{en bor[toflen,

troroui luir urit errül nriirrbli$ fonrmuniciten mü[en. 6o
tool{et eu6 ollibslbt ctbeben unb üf )Jtittag sll0ier bei un6
u[tert0ellig einitelien urrb unflerrr gemüt$6meinung bemeb,
men. 3inb irr CUrraben entfdlloffen, eu@ 6u llbenb 3u $aufe
6u bcrrrittirerr. üit ieiubt eu6 6u gnoben too[1[getuogen.

Sotuur ui unierm siouie Dtteruborf, ben 19. octob. 1613.

$ran6, §;. 6u 9o$ien."
tlor rrllenr tntereffeut tit eiu Sriei beB Jier3ogB, in toe[,

$cur cr uritteilt, lurrd i[ur f, lDegerr bei [teUnriiöen
Sric.,1 otucienB" befount geluotbeu tit unb thu unr $tit,
teituurt ciner !lo$ri$t oui Sreuren, luol1irr t]etlurtlroben tle,
Jichunqcrr ge0abt tlqbeu urufi, bittet. lort 0eiBt es u. a. fo:

,,§iugelcgt tbnen ltrir {üu$ iu Llrrobelr Juiefiigen, luoB utt$
i{iger ;Jcit uot oriio tuegen beB [tebmiidlen ßrieg6tocfenä
3ltgei6idet llrtrDeu. gttebiglt tiegebrenbt, tuor Gu$ etllo üü6
tlrcurcrr ober iorrflten guete nemed 3ugefonruren, urrfi urrter,
tberigb 0intuieber 3u coururunicireu, Derbteiben eudl 5u ollen
glrüber geneigt. §rrrn3f t:1. Au 3a$fen."

I'oo1 ui$i uur- ourtli{, ionlretrr ou$ iu periönlidleu Oin,
glcll btlttc Dcr .[re16pg itr SeDlttgrotren cittett Slltetlälliger Ee,
rütcr lruD tleiitau!. 9o 0ittet ifn bcr rier3og uur feirre tlnter,
itii{urue1, r'rl-; cr bei Der !oubidlrrit cinc §r0öttung feiuet $iDit,
liitc trcoxtroLltc. llltru bot beiilr Veiell les [\rieiei D06 (üe,

iiitrt, Drrii ber .t1q1gp,1 iiber3eugt luorr tuellu tsebmgrotlen iiü
ruur- irir Dic gfl6e irrtcteifiere, lrriirbc bet ltntrog bur@ge[1en.

lcr louf tilicb bcurr tru$ nidlt rruq. Dergog !(uguft ber,
Iieb rirur Derr ]itet eine6 ,,OeridrtBrst" oui Sebeni3cit unb be,
11ätirltc inur rrirdl bic §ir6ipie(6gcrid)triborfeit.

ltbcr tlcgurgtrllJen tDor trofbeur fein .tjöitirrg. 3eiue !ieuite
grrr(terr !ric(urellr ieirreur s;eiurottoubc $uDeIu. lo6 erfqtrnte
Die laubicloit bobutd, on, brrfi fte ihu 3uur ltorbe6fouiulenten
beitclltc. $tit §ifcr unb Griolq bertrot cr bic lonDi$oft uuD
ibr Siedrt. 1o-; 3eigt uus cit 9treit bcr $irdlerruiiittrtorerr, ber
3ur §ut3tucillu(I tle9mgrobcui lnlb bc. §er3o{; iiib,
rcrl iotitc $clnrrrlro0cu turrr- Dcr Sprcd.yct bcr 3iöubc. 5ic
§tbittcturrtl nui beibcrr Seiterr luür uur io gröficr, ü16 dur
ietlrcn jcit eirr Sioui{ift 3luiid,eu liJer3ort uub 3täubet lrregerr
eineo g1crutffeu .Eou6 :)Jtiiunid) üuagct,r-od)clr tutrr. lie 3tänbe
0otteu bieicu 3utu !§irt bc6 lulrbe6bcruicB iu Lltternbori cirr,
rteieljt. lct 5cr3og rrbcr bctisuste ieiue :lttrfel:ung urrb ![ug=
luciiurrll, toeil ct ,,eiu t]rubcriltöi-Der uuD gott{oier §ube iei,
ber ro$ lclit cin gotteiläftetlid;e6 !etrerr iii0re, iltrgc, feine
sti16c ttciu$c, Dic 3rrfrrruteutc trcrod,te, ii[rer trreldtcrt (5ott

ieiucu tlcredrtcu Joru bcrcitri oui.gc{crflfcn, iuberrr tbur ieiu
.\irilrn idlou ciururrt iitrct Dcrr Solri rrtrgebrrurrrt."

lic 3tän»c ltrlbcn iclt0d) rrigt utrd1. !)tuu urrrd,tc ber
-t-tcr3o11 fur3cu '|.ro3cß. §'r iotl cirritle Dr'r ,, t\ o r rr c [t ur ft c u "
llcr-§un uulr rrrrhrrr itc iu bobc 3trrric. t}cDtrrgrtr[rcrr nber lurrrbe
rri;-. Y{rl!rr'f l0rrirricrrt u,,O 6rr,Orr'=rrtt L,0r Dcu G r e U c tr ge,
It'rDt'rr, lriitr'tc iid) trtrtr iclrr trrolrl, irr cr-idlcirrcrl. ttielutebr ucr,
lici, cl' Drrn !11li! lurb cntil0h utrdi 3ttrbc.

1t'r .i.crjrrrl r'riudrte rilll Itr.lr :li11t uoli 3tobe rrrrr ![116,
iicicrurrrl ,,Dr.'ri !r'rlrlrr"'i.rcr-r-ätcf F"; ober ber rr*gt tre,

rilriitltr iidt btuttit, Drr;-. 3drrcitrr'u tlcnurirrr[retr 3u3rritc(cn. !ie,
icr tciitc Dcur.$ci;rr11 b0u!l biiiiidl, trtrcr beftiurult nlit, büiJ
cr iidl iu lttcurDori ri i ci1 t itc(cu rrrcrDc. (!r lrrbe it6 qud,
ni6t lrcirrrtidt crlti(rrt, iollbcrrr iei uiciureltr lrcur §e13og per,
iörrtiü itrriid]en !lorblrrbtr urrD !ficiltD0ri t,e.qeflxet. $ctt
icicu iiir ibu tnuid;(ieittidr Dic Strrber (iicridite 1ufltäubig. 5er
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großen Preußenkönigs in unſerer lauenburgiſchen Heimat. 
Wir können heute ſtolz darauf ſein, daß auf dieſem Wege 
Söhne unſerer Heimat unter die ruhmreichen Preußenfahnen 
famen und mitkfämpfen konnten in dem großen ſiegreichen 
Kampf, durch den der erſte Grundſtein zur Einheit unſeres 
fo trauria zerriſſenen Volkes gelegt wurde. 

So wurde alles, was das öffentliche Leben betraf, ſonntäg- 
lich nach der Predigt von der Kanzel bekanntgegeben. Wur- 
den auf dem adligen Gut Gülzow Kutſch- und Reitpferde ver- 
kauft, ſo wurde das der Kirchengemeinde mitgeteilt. Waren 
einige Lauenburger Bürger im Rathauſe allzu luſtig und laut 
geweſen, hatten dort ſogar Händel und Raufereien ſtattgeſun- 
den, ſo ſetzte der Bürgermeiſter für den Geiſtlichen eine ernſie 
Kanzelabkündigung auf, in der er auf das Ungebührliche ſol- 
<<en Benehmen5 hinwies und eine Strafe von 20 Reichstalern 
androhte, wenn ſo etwas wieder im altehrwürdigen Rathauſe 
vorfallen ſollte. Mancher Lauenburger mag ſo am Sonntag 
Morgen den Weg ins GotteShaus gefunden haben, um zu 
erfahren, was an Neuem und Beſonderem weit und breit in 
Stadt und Land geſchehen ſei. | 

Nun zu unſerm Bilde! Wie hat ſich doch die nächſte Um- 
gebung der Kirche gerade in jüngſter Zeit geändert! Hier ſehen 
wir noch den alten ſchindelgedeckten Kirchturm vom Marktplatz 
her. Das Gebäude, das hier zwiſchen dem alten zweiten Paſto- 
rat und dem Kirchturm ſteht, iſi das einſtige Organiſtenhaus. 
Zwiſchen dieſen Häuſern führte früher nur ein ſchmaler Gang 
zum Kirchhof und zum Graben, er hieß der „Weg hinterm 
Turm“. 

Ich ſchließe hiermit die Geſchichte der Maria-Magdalenen- 
Kirche ab. Alles, was über ihre Vergangenheit zu erfahren 
war, habe ich hier veröffentlicht. Vielleicht wäre es praktiſch, 
alle nach und nach veröffentlichten Artifel in einem Büchlein 
als Chronik der Lauenburger Kirche zuſammenzufaſſen. Das 
iſt aber nur dann möglich, wenn die Zahl der Intereſſierten ſo 
groß iſt, daß der Druck dieſer Chronik ſich lohnt. 

Ein Hadelner Sthultheiß und die Herzöge 
Franz 11. und ſein Sohn Auguſt von 

Saihjen-Lauenburg 
Mitgeteili von Konrad Haaſe. 

Im Jahre 1597 ernannte Herzog Franz Il. einen Hof- 
beſitzer Johann Beymgraben zum Schultheißen in Lüding- 
worth, woſelbſt dieſer dann 18 Jahre ſegensreich wirkte. Er 
hatte das Johanneum in Lüneburg beſucht und dann auf 
der Univerſität Wittenberg Jura ſtudiert. Sein wohlhabender 
Vater ließ es ihm an nichts fehlen. Er gab ihm nach Witten- 
verg ſogar einen Diener mit, und noch etwas anderes, näm- 
lich ſein eigenes Bett. Das mutet uns heute eigenartig an, 
war aber in früheren Zeiten allgemein üblich. Schon früh- 
zeitig brach Beymgraben ſein Studium ab, um den väter- 
lichen Hof zu übernehmen. Bald nach ſeiner Ernennung zum 
Schultheißen vertrat er auch die Stände des Landes Hadeln 
vei der Beratung über die vom Herzoa vorgeſchlagene Polizei- 
ordnung. 

Kein Wunder, daß der Herzog auf den rührigen Lüdings8- 
worther Schultheißen frühzeitig aufmerkſam wurde. Er zog 
ihn auch bald gelegentlich als geſchäftskundigen Berater und 
Taxator bei Güterankäufen heran. Als Zeichen ſeines Wohl- 
wollens erteilte er ihm die Erlaubnis, 24 Fuder Feldſteine 
von der Hadeiner Heide zu holen. 

Wegen ſeiner bevorzugten Stellung zum Herzog aber 
batte unſer Schultheiß viele Neider, die ihm die Führung ſei- 
nes Amtes ſehr erſchwerten und 88 ihm ſchließlich ganz ver- 
leideten, ſo daß er den Herzog bat, ihn ſeines Schulzenamtes 
zu entheben. Seinem Geſuche wurde zwar ſtattgegeben, jedoch 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Gerichtsrat des Landes 
Hadeln und Kanzlei-Aſſeſſor mit dem Titel Landrat bei einem 
Gehalt von 106 Reichsthaler und vier Wiſpel Hafer für zwei 
Pferde und unter Zuſage der Eremption von den Untergerich- 
ien für den Fall des Ausſcheidens aus dem Amte. Bald aber 
mußte Beymgraben auch noch die Geſchäfte des Greven 
übernehmen. Er war damit der höchſte Beamte ſeine8 Heimat- 
landes geworden. Deutlicher hätte der Herzog nicht zum Aus- 
druck bringen können, wie wenig er auf die Beſchuldigungen 

der Gegner Beymgrabens gab und wie hoch er deſſen Fähig- 
keiten einſchätte. : 

Und doch wollten die alten Neider nicht ſchweigen. Sie 
meinten, es ſei nicht nötig geweſen, ihn zum Rat zu ernen- 
nen. Auch ohne Titel oder Gehalt hätte er ſeine Dienſte lei- 
ſten können. Infolge ſolcher Vorwürfe und auch wegen Krank- 
heit bat er um ſeine Entlaſſung, die auch gewährt wurde. 

Auf beſonderen Wunſch des Herzogs aber iſt Beymgraben 
noch des öfteren als Gericht5rat tätig geweſen und hat auch 
gelegentlich den Greven vertreten. 

Intereſſant ſind einige Originalbriefe des Herzogs Franz, 
in denen er Beymgraben um Uebernahme des Vorſitzes im 
Gericht, um ſein perſönliches Erſcheinen in Otterndorf, oder 
um ſchriftlichen Rat bittet; z. B.: 

„Von Gottes Gnaden Franz pp. 
Unſeren gnedigen und geneigten Willen zu Vorn. Ehren- 

veſter und wohlgelahrter, lieber getrever. 
Ihr wißt, daß Vns itiger Zeit allhier Sachen vorſtoßen, 

worauf wir mit euch mündlich kommuniciren müſſen. So 
wollet euch allsbaldt erheben und Vf Mittag allhier bei uns 
unterthenig einſtellen und unſern gemüthösmeinung verneh- 
men. Sind in Gnaden entſchloſſen, euch zu Abend zu Hauſe 

zu demittiren. Wir ſeindt euch zu gnaden wohlgewogen. 
Datum uf unſerm Hauſe Otterndorf, den 19. octob. 1613. 

Franz, H. zu Sachſen.“ 
Vor allem intereſſent iſt ein Brief des Herzogs, in wel- 

chem er mitteilt, was ihm „wegen des Behmiſchen 
Kriegsweſens“ bekannt geworden iſt und ihn um Mit- 
teilung einer Nachricht aus Bremen, wohin Beymgraben Be- 
ziehungen gehabt haben muß, bittet. Dort heißt es u. a. ſo: 

„Eingelegt thuen wir Euch in gnaden zufertigen, was unß 
ihiger Zeit vor aviſo wegen des Behmiſchen Kriegsweſens 
zugeſchicket werden, gnedigh begehrendt, was Euch etwa aus 
Bremen oder ſonſten quets newes zugekommen, unß unter- 
thenigh hinwieder zu communiciren, verbleiben euch zu allen 
gnaden geneigt. Franz, H. zu Sachſen.“ 

Doch nicht nur amtlich, ſondern auch in perſönlichen Din- 
gen hatte der Herzog in Beymgraben einen zuverläſſigen Be- 
rater und Beiſtand. So bittet ihn der Herzog um ſeine Unter- 
ſtützung, als er bei der Landſchaft eine Erhöhung ſeiner Zivil- 
liſte beantragte. Man hat beim Leſen des Briefes das Ge- 
fühl, daß der Herzog überzeugt war, wenn Beymgraben ſich 
nur für die Sache intereſſiere, würde der Antrag durchgehen. 

Der Dank blieb denn auch nicht aus. Herzog Auguſt ver- 
lieh ihm den Titel eines „Gerichtsrat“ auf Lebenszeit und be- 
ſitätigte iym auch die Kirchſpielsgerichtsbarkeit. 

Aber Beymgraven war trotzdem kein Höfling. Seine Dienſte 
aalten vielmehr ſeinem Heimatlande Hadeln. Das erkannte 
vie Landſchaft dadurch an, daß ſie ihn zum Landeskonſulenten 
beſtellte. Mit Cifer und Erfolg vertrat er die Landſchaft und 
ihr Recht. Das zeigt uns ein Streit der Kirchenviſitatoren, der 
zur Entzweiung Beymgrabens und des Herzogs füh- 
ren ſollte. Beymgraben war der Sprecher der Stände. Die 
Erbitterung auf beiden Seiten war um ſo größer, als zur 
ſelben Zeit ein Konflikt zwiſchen Herzog und Ständen wegen 
eines gewiſſen Hans Münnich ausgebrochen war. Die Stände 
hatten dieſen zum Wirt des Landeshauſes in Otterndorf ein- 
geſetzt. Der Herzog aber verlangte ſeine Abſetzung und Aus- 
weiſung, weil er „ein Brudermörder und gottloſer Bube ſei, 
der noch jeht ein gottesläſterliches Leben führe, fluche, keine 
Kirche beſuche, die Sakramente verachte, über welchen Gott 
ſeinen gerechten Zorn bereits ausgelaſſen, indem ihm ſein 
Haus ſchon einmal über den Kopf abgebrannt.“ 

Die Stände gaben jedoch nicht nach. Nun machte der 
Herzog kurzen Prozeß. Er zog einige der „Vornehmſten“ 
heraus und nahm ſie in hohe Strafe. Beymgraben aber wurde 
als Landesfonſuient und Gerichtsrat vor den Greven ge- 
laden, hütete fich aber ſehr wohl, zu erſcheinen. Vielmehr ver- 
ließ er das Land und entflob nach Stade. 

Der Herzog erſuchte nun den Rat von Stade um Aus- 
lieferung „Des Landesverräters“; aber der Rat be- 
gnügte ſich damit, das Schreiben Beymgraben zuzuſtellen. Die- 
ſer teilte dem Herzog dann böflich, aber beſtimmt mit, daß 
er ſich in Otterndorf nicht ſtellen werde. Er habe ſich auch 
nicht heimlich entfernt, ſondern ſei vielmehr dem Herzog per- 
ſönlich zwiſchen Nordlada und Otterndorf begegnet. Jett 
jeien für ihn ausſchließlich die Stader Gerichte zuſtändig. Der 
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§perSog bef{tognclmte nun Eebmgroben6 ganpi Eermögen.
OaB gob ber ftctt eri6ütterten OefunbDeit beä @etiÜtätst6
ben €toB. Um 10. Slot 1623 itarb bet $tonn, .bet feinen $er,
aog unb beilerr Eoter ala @$utlbeiB, 6eri6t6tat unb 6tebe
lange ,$o[1re treu gebient $ctte, im G1it.

gie i$tueten üeiönlbigungen be6 $ütften, bie et gegen

Ee§mgroben ou6fproS, itub unbete6t'rgt. Oie 6a0e tag liüer
fo, lote EeSmgtoben ietbit in ieinet }teütfertigung fogt:

,,gie Eertrouten unb Säte cm Sauenbutger
6ofe flatten bem §pexAog eine einieitige Oor,
ftetlung gegeber." -gof eB eine fot6e Somaril[a om Sofe in Souenburg gob,

ietlen toir ou$ om ScIt be6 66u[t0eiten §IouB $inf in
$btterluortb. Oieien lie$ ber $er3og Srcn6 II. im Oftobet
1618 no$ Scue nburg fomuter ü[9 er iidt einfteltte, Iieü
ber $ergog berr ?I$nurrg6lofen in lltreit ne[7men unb ,,fetne
Sifien unb Soiten getoaltfom öffnen'. Sint bei6toette .ftüt
beinr 9tetSBfommetgeri$t. Oo iteltte li6 bercu,l, ,,bsfi be6

$er3og6 Debterten iln mit üntoo[rbeiten borgegongen'. -llelmgroben ilt iebenlo[6 au6 louteren l]lotiben für bie
Sa[trurrg ber ffie$te, bie no$ feirrer tleber3eugürg ben 6tön,
berr 3nfltonber, eirgetreten. DoI er bieB io teuer beSo[1[en
nurfite, mo$t iein 9dlicfiqt ttogif6. 6eine Serbienfte um fein
Jieimotlcub h,erbeu boburdl niSt fteiner. 6ie beftelen getobe
borin, ba$ er ltetä tn ![]ort unb Odtrift für bie So[,rung bet
6etb[tönbigfeit be6 !qnbe8 unb bie (lrtrottung ber atten ffieSte
eingetreten iit urrb bieie gegen otte llngriffe loixfiom ge,

idrütt 0ot. -!§enn rjobetrr tri6 in bie ueuefte jeit biete frrcttleiten unb
Seionberfeiterr ouf3utucifen brrt, io iit bc6 6um guten §ei[
ouf §obonn Eegngro[ren iuriidauiü$rerr.

Eor Dlimr 3eiten,
boB i[t idlon io Iorrrqe Iier, bofi urrrrr bie $eii, irt loe[$er
bon cl{cu Gttrufer[iarrtcn iogeuorrrrtc $cteitaöl1c Don bett
6üiiiern eu[)o0ert tuurbeu, nur Ironr slrörcniogen obet ou6
Sii$crrr fenut. 5ie borr .l.onr[rurrt itTonrouitucirtri iabtmben
Orüiffcr uluiJtcll eirr lJtorrifcft, lrrc16,,u cin 6lencucG $et3ei6,
ni6 ibrer 9dliiiitftrbuuqerr enthiclt, [rci beur Glb3oltomt iu
Ioucu[rutg cinfieicrn; i[rtct ciqclrclr tlltobiont, lue[6et
itttcrr Uebrri t'ru §rrfouioltrrorcn, rrrie §ofiee, $ucfcr urb ber'
11(eidren, ruuinilte, trrorelr iie rrrrr rrcrpilidltet, genetel[ in einer
t"on ilttrcu ic{6it tlci6rie 0cuen ,,$rotriarrtmrggertre" unte r bet
§cacid)nittg ,,biDcric llllqrcr" .ilriulucrbclr. ,$u ben brciBiger
§atlrctr tt0rir-lcn 3rr[,rl,ullirr'rtir iit rirldritct)errbe gartttttlunlt
rnorrnillirr[tigcr 36uei{rtueiicrr icrrcr [rcilrcu t]eueulunrgetr 0c,
mrldtt, lrlcidlc truct iiir trnierc !eicr untcrltaltenb icin bütftc:

1. 'ItoicrloutLrrbe SitucTi6e llltrrrrcu 30 tlfb. $udtftöblidt
30 f,liD. 3r. ir-ll. [lcnifl. 2. ']ro[rerroubt liugotrc !e !§eti6e
Sorerr 3t. n-ubtrerg 3r. :lfietteui. 3. f,\rrbionbt Occlarabion
Oeberflclrrorcurr ,3t. 3toctiet. 6tnr. frrlrinrorrrr. 4. Oe ISeie,
Irrnren Ofnr. §.or{ §tuh[rerq1. 5. ']trououb an (5o[rcn Sibii
Sorcrr 3r. ,qlicDct. t.i. (ieucrietutrcren 3r. tsod. 7. 6cftieii6,
$roificaut !icdltucrf §nrt tiortt. 8. :liclrrcrietuobren O. lJlorru.
9. acicrie $abtcn !tl. .3ctrc{. 10. irr [r-tcric $trrlrrigont lttpfe.
11. Illeri6e [lareu GJ. ltric. 12. $roiitluotorrqsbe liiberüotii.
13. $totrtauglotre, Selrrerielrr0Tlr Ztnl. risocfe. 14. tlrof iegot
on (}obc €clucr eeno8r Suöde. 1i. ,$robiegcrrbt §ic l$erie.
lt,fiorelt $. :iöpfe. i6. tllppiqln,tt :-rlrrgobe :)leluicfct !§ooten
§,. $otrt. 17. ![üri{fixbiicf1c lr]orcrr §..irofcuftcin. 18.qtie
Ittraueu §öttdlcr. 'lg. :)[lrreri(l|)etuobrerr .]. S06. 20. groganu
on Gl.t(re ltler6 $sbreu C9erifc. 21. §ctuerf ctrrüoreu giidr,
lllet,er. 22. $tofertsn0 .rnflflbe 3. lteitrctt. 2.1. lie [o förie
tllrrorcx üiiltucurouu. 24. llclrreri$ie !t\ooreu !t. lltoosle. 25.
60 'ltib lttuerfifo ttcr{otu. 26. Oitrrerie !ßcotetr (1. Stocfe.
2i. libiiilott llirlfirul .tlrrrlcborti. 23. :ltcicTtre 2tobtc ilr. 9dtulf.
29. '|ircpognrlbtalrflobc 3cluerielua[rrer: 20 $fb. 9dtiffer 9oB.
Stcuernrrrrru '3tofifcle ;5^,. O.

0m Ernle,üelt in 0u8äne0urgu$ei0e
Oie fr(odli'crnle bteie6 "jtr0rcd iit, lrrie un6 su6 liiueburrl

ßcid)riebcrr luirb, iur Olanfie uub iie iü iueit be[ier qtd iur ber,
rlongcrlclr Sa[ite ou6§efolien. Üri [)at iidl 11e6ei611, bofi bie Siirre.
[urgcr l)eibe te$t qnt Arut §lu$6rrnboir lreeignet i[i. Qie
ätte[te Oieuerottou oui bcu .i.röien ber .t:eibc lreifi iiö uo$ rcd;t
ilut Au elltliulrex, ql6 bcr frto@6 relletltröBi0 0etrout lDurbe.

ü6 Ilotte ii$ rrm ben 8ts46 ein gonS befltimmte6 ErouStunr
entloidelt, ba6 ieinen .böfepuntt im Srcte,g elt stB \b=
l6tuß bet Grnte fanb.

Oc6 ,,Etotenu tlatte ben $lted, ben inneren t1o[3igen Sem
be6 $Io$B[tenge[6 3u 6erf[einern. Sn bieten Oöriem ber 6eibe
gob eq 3un $tafen einen beionberen Dfen, ben Ercfoien, au$
Eutsben genonnt. Gr gfid) bcn Ecdöien, iocr ober gröüer,
unb bq6 Oa6 batübet bitbete bor bem Dfen ein grofe6 born
offene6 e$ouet, unter bem ettoa 20 $rcuen unb StöbSen
ftelen unb ,,brofelru fonntcn. $rr bem Dien tourbe $laüA
unb Scni in ben 66aten neben, unD oufeincnbergepodt, biA
bet gon6e $toum au6geiiitlt lrsr. §er ongetleiSte Dfen blieb
bonn io bi6 Aum nö@[ten §oge 6ur eigentti$en Erafsrbeit itet,en.

Oie §peimotmuf een, fo boB 8ouerrburger unb
ou$ ba6 Siineburgcr I)luieunr, entf1often no6 eine gon6e Jteille
iotdler Stafgetöte. §bre Ssnbloburrg iit fleute nur no$ ben
2ltten betonrrt. §ie Su[tur be6 Stadlle6 iit tro[I au@ tn bet
!ärreburger dreibe ure§r ot6 2000 ,$cr§re ott. Xocitu6 beti$tet,
bq$ iid, bie $tauen bet Germoneu t1öuiiger in Seirtuonb f[ei,
ben; $tiniu6 etaä$It über SerfSeuge, rnit benerr bie Gerrnoneu
ben 8{a66 bearbeiteten. Itenn iett ber S[odl66ou luieber
ne[r r]eiörbert lrirb, i0 lrtrb bonrit on eine §rabitiou onge.
fnüFft, bie io alt ift, lDie bte Gef6iüte unfereB Eolfe6. Oer
!)litte Uisi qeföte $toSB ift Gnbe ,Suti Eur Gurte reif, unb
rucr$ bet Grnte beginnt be6 ,,'fitc$ie6 Duolu. Oie aölen Eolt,
fofern uriif[err bon ber on i[1nen Iloitenben bolAigen 6tenget"
iei(6en bcfireit luerber, bonrit iie 3um Opinneu geidtmeibig
finb. tieicrn $loecfe bienteu in ben 9örfern ber .fJeibe bie
)tottfutricrr. §er auf benr !)teeDel0rett Don beu Scurer beiteite
8to6s fuln iu bie flodlen nrit lBoflet geiitttten ]lottfublen,
oDer er tuurbe rrui einet niebtigen Seibeitelte iu lorrgcn 94ru4,
ben rrui'e iuoubcr gebte itet, uut burdl bie §intuirfuug beß
§sueB rniirbe 3u lrrerberr. Eieber gcttocfuet luurbe er borur
rurr tltotoien ftoßqeurodt.

!11si ,,$ro[cu' tnufi i$uet[ gefeu, uru bie §rocfenflett be6
gerö11etcu rltadlieB ou9Sunufeu. GB tuqr be6bqtt, 6itte, bofi
bte .iröfc cirronDcr mit ;]roucrr uuD 9ltöbd,eu cruBüolien. 0o6
Gef{crfrpct ber t}rofen inr Oorf tuor ein Srrbr3eigen ber idtei,
I'eubeu 3ournret3eit. gu horgtiftlidler geit tuurbeu 3unr Ero,
fer oudl !pier getrradlt. Oo§ ttrqfieit gebt iorrrit ouf bte
llor6eit 3uriict. Oie tlrofc ictbflt iit eir fdlurateB 6e[tett, oben
mit eirrcr ouE brei gtei$tauieuben iüarffrrntigcn .riö[3eru tre=

ite[euberr !rrbe obne §oberr Uerietlen, irr Dic atuet eutipredlenbe
clt eittettt .f'cbct iitienbe .$öI3er eiugreiicu. ltui gröiieren .Fölcrr
gob e6 ieit 1830 qudr ürofurafd)iuen nrit 11eril[ten li'oldtua[,
3en. $n Dcr tle[3encr Geqleub trrurbe aug bcr ]tiiietbod 6e=
nulJt, ciu iu etneur $1to13 oufgefliefltc6 Su6cubrett nlit l6orfer
Dberfaute. Oie lueitere gerqrbeituur't be6 D[o$icrr i11 bonn
bsii €d,tuiurtcn ouf benr 3d1uinq10ocf, uur Die 1106 be[tetleubc
l]erbiubuug bon tsait, ullb .[otjioicrrr 3u lüicu. !err]to66
luurbe brulu gebecrelt uub lrror nuu unt 3lriuncn iertig.

.i.eutc [rut eE ber $ouer nrit beur fitotli rueient{t$ eiu,
roc0er. 0'r iät ben iiroc{ri, iibertrlo6t icitr üisögtuut unb [rat
iftn Douu Jir ,,rie0eu", 3u cruterr. leu fita66 nurfi ötruö6[i
iu ed)llrrDcu q{ott oui bcur Sobeu [ier'1err, erfli nc$belr er ettrrq6
o[rtlctrocfrrct i11, trrirtr er oui{]efte(t orr bic uritere }leuterftouge
ober rru cirrc [ref orrtrclli 3u Dieieur $tue cf gleipauutc 3dlnur-.
lrrnu trriri u trcrfobel! urrb qcllt iu bic 9töitc, luo Dic trreiterc
tlettttberturrt't 0cutc iubuitrtelt qcfdricbt. - !cr ]teidrE ouB
her- !iinetrurr'tcr .[rsl!g gctrt iu bieienr §o[1rc aur tlcr-rrrbettturq
nc6 3drtciicrr §g tuäre tcdlt tuiiuidlelt!:ilucrt, tueun orr eineur
tnöq{idrit jcxtroIerr Lfrte irr ber §.reibc eitrc i]lrrdrriröftc cingc,
ridltct lrriirlrc, b0xtit rrigt rrur bct tueitc trtrnrlrort geipcrtt
tuirtr, iorrbcru Doruit oucf bet brrrdt lollertrtrrl uub lrorroport
rricbt »crrrrciirtiotc üer[u[t qrr !eilliruuerr urötttidrit Ieriltg tle,
0olterr irrirb.

Ssuen[uru ou 50 8o[ron
1881.

2. $utt: t'er flrcisqlt,if0uli hlt t,te gtculcrlrcr6turrtl reip.
hcn l,icrfqui lrer Oonrriuc toueubrrrrr uuter llebirrrluugclr nuB,
geiditiebeu, bie uirlt rrur bicr iu lrer 3tobt, ioubenr oud, iu
Ioubtutrti6citlictlen §reiicu üeitcurbeu uub sopifdriittc{u er.
re 11t [7abcu. !to6 ber bieabe6iig{igcu t}cforrururodluuo trour
i7. lJloi b. $. foll bcr tlertoui urb bie üerfrodltuug ognc
tlerafterpodltuurt iiiietrtti6 rnciftbieteub unb bic Sctlrodltungi
ruit Ser.ritcrpocDtunq inr Ou0uriffioiiBtüe.le erio{11eu.,gu eine:
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Herzog beſchlagnahmte nun Beymgrabens8 ganzes Vermögen. 
Da3 gab der ſtark erſchütterten Geſundheit des Gericht5rats 
den Stoß. Am 10. Mai 1623 ſtarb der Mann, der ſeinen Her- 
309g und deſſen Vater al3 Schultheiß, Gericht3rat und Greve 
lange Jahre treu gedient hatte, im Exil. 

Die ſchweren Beſchuldigungen de38 Fürſten, die er gegen 
Beymgraben ausſprach, ſind unberechtigt. Die Sache lag ſicher 
ſo, wie Beymaraben ſelbſt in ſeiner Rechtfertigung ſagt: 

„Die Vertrautenund Räteam Lauenburger 
Hofe hatten dem Herzog eine einſeitige Dar- 
ſtellung gegeben.“ -- 

Daß es eine ſolche Kamarilla am Hofe in Lauenburg gab, 
ſehen wir auch am Fall des Schultheißen Claus Fink in 
Ihlienworth. Dieſen ließ der Herzog Franz 11. im Oktober 
1618 nach Lauenburg kommen. Als er ſich einſtellte, ließ 
der Herzog den Ahnungsloſen in Arreſt nehmen und „ſeine 
Kiſten und Kaſten gewaltſam öffnen“. Fink beſchwerte ſich 
beim Reichskammergericht. Da ſtellte ſich heraus, „daß des 
Herzogs Bedienten ihn mit Unwahrheiten vorgegangen“. = 

Beymgraben iſt jedenfalls aus lauteren Motiven für die 
Wahrung der Rechte, die nach ſeiner Ueberzeugung den Stän- 
den zuſtanden, eingetreten. Daß er dies ſo teuer bezahlen 
mußte, macht ſein Schickſal tragiſch. Seine Verdienſte um ſein 
Heimatland werden dadurch nicht kleiner. Sie beſtehen gerade 
darin, daß er ſtets in Wort und Schrift für die Wahrung der 
Selbſtändigkeit des Landes und die Erhaltung der alten Rechte 
eingetreten iſt und dieſe gegen alle Angriffe wirkſam ge- 

ſchüt hat. -- . 
Wenn Hadeln bis in die neueſte Zeit viele Freiheiten und 

Beſonderheiten aufzuweiſen hat, ſo iſt das zum guten Teil 
auf Johann Beymgraben zurüczuführen. 

Vor Hlims Zeiten, 
das iſt ſchon ſo lange ver, daß man die Zeit, in welcher 
von allen Elbuferſiaaten ſogenannte Geleitzölle von den 
Schiffern erhoben wurden, nur vom Hörenſagen oder aus 
Büchern kennt. Die von Hamburg ſtromaufwärts fahrenden 

Schiffer mußten ein Manifeſt, welches ein genaues Verzeich- 
nis ihrer Schiffsladungen enthielt, bei dem Elbzollamt in 
Lauenburg einliefern; ihren eigenen Proviant, welcher 
ihren Bedarf an Kolonialwaren, wie Kaffee, Zucker und der- 
gleichen, umfaßte, waren ſie nur verpflichtet, generell in. einer 
von ihnen ſelbſt geſchriebenen „Proviantangabe“ unter der 
Bezeichnung „diverſe Waren“ anzumelden. In den dreißiger 
Jahren vorigen Jahrhunverts iſt nachſtehende Sammlung 
mannigfaltiger Schreibweiſen jener beiden Benennungen ge- 
macht, welche auch für unſere Leſer unterhaltend ſein dürfte: 

1. Profegantgabe Siwerſche Waaren 30 Pfd. Puchſtäblich 
30 Pfd. Sr. W. Wenig. 2. Probegandt Angabe De Werſche 
Waren Sr. Kuhbera Si. Mertens. 3. Probiandt Declaradion 
Deverſewarenn Sr. Stoesſel. Stm. Kaufmann. 4. De Weſe- 
waren Stm. Carl Kuhberg. 5. Provand an Gaben Divi8 
Waren Sr. Meyer. 6. Ceverſewaaren Sr. Bock. 7. Schieffs- 
Proffieant Diechwerk Carl Vogt. 8. Rewerſewahren D. Mann. 
9. Deferſe Wahren W. Zebel. 10. in Werſe Prowigant Lupke. 
11. Werſche Waren G. Thie. 12. Profignatangabe Lüderſtorſff. 
13. Probiangabe, Dewerſeworn Stm. Haacke. 14. Proviegat 
an Gabe Sewer Senahr Bröcke. 15. Probieaandt Die Werſe- 
waaren P. Zöpke, 16. Provigiant Angabe Rewieſer Waaren 
G. PBobl. 17. Ausländiſche Waren C. Hohenſtein. 18. Die 
Waaren Böttcher. 19. Awerſchewahren F. Koch. 20. Progann 
an Gabe Wers Wahren Gerike. 21. Tewerſewaaren Tiſch- 
meyer. 22. Profegantz angabe F. Neipert. 23. Die ſo färſe 
Waaren Bühnemann. 24. gewerſchie Waaren A. Maasſe. 25. 
60 Pfd. Awerſiko Berlow. 26. Siwerſe Waaren C. Placke. 
27. Diviſijon Waaren Hagedorn. 28. Reſerve Wahre Fr. Schult. 
29. Propogandtangabe Dewerſewahren 20 Pfd. Schiffer Doß. 
Steuermann Stoffels I. D. 

Das Brake-Feſt in der Lüneburger heide 
Die Flachsernie dieſes Jahres iſt, wie uns aus Lüneburg 

geſchrieben wird, im Gange und ſie iſt weit beſſer als im ver- 
gangenen Jahre ausgefalien. Es hat ſich gezeigt, daß die Lüne- 
burger Heide recht aut zum Flachsanbau geeignet iſt. Die 
älteſte Generation auf den Höfen der Heide weiß ſich noch recht 
gut zu entſinnen, als der Flachs regelmäßig gebaut wurde. 

E53 hatte ſich um den Flachs ein ganz beſtimmtes Brauchtum 
entwickelt, das ſeinen Höhepunkt im Brake-Feſt al3 Ab- 
ſchluß der Ernte fand. 

Das „Braken“ hatte den Zweck, den inneren holzigen Kern 
des Flachsſtengels zu zerkleinern. In vielen Dörfern der Heide 
gab es zum Braken einen beſonderen Ofen, den Brakofen, auch 
Buraben genannt. Er glich den Backöfen, war aber größer, 
und das Dach darüber bildete vor dem Ofen ein großes vorn 
offenes Schauer, unter dem etwa 20 Frauen und Mädchen 
ſtehen und „braken“ konnten. In dem Ofen wurde Flachs 
und Hanf in den Schaten neben- und aufeinandergepackt, bis 
der ganze Raum ausgefüllt war. Der angeheizte Ofen blieb 
dann ſo bis zum nächſten Tage zur eigentlichen Brakarbeit ſtehen. 

Die Heimatmuſeen, ſo das Lauenburger und 
auch das Lüneburger Muſeum, enthalten noch eine ganze Reihe 
ſolcher Brakgeräte. Ihre Handhabung iſt heute nur noch den 
Alten bekannt. Die Kultur des Flachſes iſt wohl auch in der 
Lüneburger Heide mehr als 2000 Jahre alt. Tacitus berichtet, 
daß ſich die Frauen der Germanen häufiger in Leinwand klei- 
den; Plinius erzählt über Werkzeuge, mit denen die Germanen 
den Flachs bearbeiteten. Wenn jetzt der FlachSbau wieder 
mehr gefördert wird, ſo wird damit an eine Tradition ange- 
fnüpft, die ſo alt iſt, wie die Geſchichte unſeres Volkes. Der 
Mitte Mai geſäte Flachs iſt Ende Juli zur Ernte reif, und 
nach der Ernte beginnt des „Flachſes Qual“. Die zähen Baſt- 
faſern müſſen von den an ihnen haftenden holzigen Stengel- 
teilchen befreit werden, damit ſie zum Spinnen geſchmeidig 
ſind. Dieſem Zwecke dienten in den Dörfern der Heide die 
Rottkuhlen. Der auf dem Reepelbrett von den Samen befreite 
Flachs kam in die flachen mit Waſſer gefüllten Rottkuhlen, 
vder er wurde auf einer niedrigen Weideſtelle in langen Schwa- 
den auseinander gebreitet, um durch die Cinwirkung des 
Taues mürbe zu werden. Wieder getrocknet wurde er dann 
im Brakofen kroßgemacht. 

Das „Braken“ muß ſchnell gehen, um die Trockenheit des 
geröſteten Flachſes auszunutzen. Es war deshalb Sitte, daß 
die Höfe einander mit Frauen und Mädchen aushalfen. Das 

Geklapper der Braken im Dorf war ein Wahrzeichen der ſchei- 
denden Sommerzeit. In vorchriſtlicher Zeit wurden zum Bra- 
ken auch Opfer gebracht. Das Brakfeſt geht ſomit auf die 
Vorzeit zurück. Die Brake ſelbſt iſt ein ſchmales Geſtell, oben 
mit einer aus drei gleichlaufenden ſcharfkantigen Hölzern be- 
ſtehenden Lade ohne Boden verſehen, in die zwei entſprechende 
an einem Hebel ſizende Hölzer eingreifen. Auf größeren Höfen 
gab es ſeit 1830 auch Brakmaſchinen mit gerillten Holzwal- 
zen. In der Uelzener Gegend wurde auch der Riffelboc> be- 
nubt, ein in einem Kloß aufgeſtelltes Buchenbrett mit ſcharfer 
Oberkante. Die weitere Verarbeitung des Flachſes iſt dann 
das Schwingen auf dem Schwingboc, um die noch beſtehende 
Verbindung von Baſt- und Holzfaſern zu löſen. Der Flachs 
wurde dann gehechelt und war nun zum Spinnen fertig. 

Heute hat es der Bauer mit dem Flachs weſentlich ein- 
facher. Er ſät den Flachs, überwacht ſein Wachstum und hat 
ihn dann zu „ziehen“, zu ernten. Der Flachs muß zunächſi 
in Schwaden glatt auf dem Boden liegen, erſi nachdem er etwa3 
abgetrocknet iſt, wird er aufgeſtellt au die untere Reuterſtange 
oder an eine beſonders zu dieſem Zweck geſpannte Schnur. 
Dann wird er verladen und geht in die Röſte, wo die weitere 
Verarbeitung heute induſtriell geſchieht. -- Der Flachs aus 
der Lüneburger Heide geht in dieſem Jahre zur Verarbeitung 
nach Schleſien. Es wäre recht wünſchen5wert, wenn an einem 
möglichſt zentralen Orte in der Heide eine Flachsröſte einge- 
richtet würde, damit nicht nur der weite Transport geſpart 
wird, ſondern damit auch der durch Lagerung und Transport 
nicht vermeidbare Verluſt an Leinſamen möglichſt gering ge- 
halten wird. 

Lauenburg vor 50 Jahren 
1884. 

2. Juli: Der Kreisausſchuß hat die Neuverpachtung reſp. 
den Verkauf der Domäne Lauenburg unter Bedingungen aus- 
geſchrieben, die nicht nur hier in der Stadt, ſondern auch in 
landwirtſchaftlichen Kreiſen Befremden und Kopfſchütteln er- 
regt haben. Nach der die8bezüglichen Bekanutmachung vom 
37. Mai d. JI. ſoll der Verkauf und die Verpachtung ohne 
Veraſterpachtung öffentlich meiſtbietend und die Verpachtung 
mit Verafterpachtung im Submiſſionswege erfolgen. In einer 
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na@ttägtigen EefonntmcSung lrom 21. $uni tritb oüd, nod,
cin Eernrin cuberrrumt Aunr lSerfoui bet eornöne irr tSot,

3ellcn uub bie u{ptiinglidle Sebirrguug, tronc$ iebet $adlt,
beloerber ieine Ouotttifntion a{6 8onbtrirt ncrdrtoeifen foffte,
oufge9obcn. ,$nr it6rigen iirrb btc toeitererl !!erpo$tung6be,
bingungen fo tigotöic, bofi einctn jeben 9leileftnuterr ouf bo6
$omünenobieft bie Suit bcrtle0en uru$, 1i$ orr bcr !fronfutter6
rum inifelbe 6u belcitigcu. [§ir iebeu babci gou3 ob bott Dein
triBfretigerr :Llödlter, Dcr 3tobt Souettbrttg, lrctdler bic lllicbet,
pa$tunq1 ber !ouräue baruit gon3 uugeredllfcrtitlt erfd)lrtert,
henu ni6t gcrobcau uuuröglid1 gcnro$t hJirb uxlr Jlrror, tlte
ii6 bortrurriclrcrr IäEt, gegen bo6 ollgeureine S-utcrci[c nc6 §'rci,
\eß. - lic iniolrrc lcn »odrltto[ferB {eföbrDetc t\orurqbb ber
!{ucluicien it iuur gröBtcn §ei{ gctettet, lrrcuu oud) tnottdlc3
inr tlriinett Jrrftatrl Dcrrr l§oiier: o[rgerutrgcu ttrctircu tttttBtc. -4. fiu{i: §ur ucucn Siirgeltrcreiu luurbe 0ll ?tcttc lcr:t biB.
herigcu Sor[i6cuDcu, .tiernr t]ofruureifter tftuodtc, bcu ieu tlor,
iif nieberilrlcslcu ii6 trcrorrfott iiitt(tc, $ett §ltnrfutrruu Zd)tid)t,
eiieu glelrrä{r(t. - §. $uli: lie !ft'öuitt6luiirlrc hot $crr .qltote.r,
meiftet €[rrrr:rbcl crrurltlcu. Seitlpe iic Itoltc unicr tliitger,
ilreilier, »crr !i1icnüc, bcu beftcu gdtuB, na6 ittut go[t §ctr
Oprolrbct einut c[rcuio qrutctt gdlu$ o[r uuit ltrlttl)clt beibc biß
5um €Stur nc'1 t}öuigrriüieBen6 ni6t iibcrtroffcu. tlci benr
entidlciDenDcr !!lcttforuFi atrrii6r,, berr .»crrcu .Ilcugc uub
9ptaubc{ blieb {ctttctcr ?iegct. - 1?. riuti: 1ic 8aösiii6e,
rei aui Dcr §itrc bat iiit bieie eaiiou ibr GnDc errei6t, nod),
beur bcr §rtrart bcriclbeu i6ou luö0rcnb Dct Ictrteu !§oü1ett
gteidl :tiull tuur. tlebcr{roul,t ift bic lodr:;iiidrctci iu bct o[t.
gcfouicncu €niiou ui$t 6eitiebt(-1enb quiflcioffcn. - 22. ,$ttli:
Eie cSctrcibeerute, luef6e inr !oufc trorirlcr lllodc !esonuetl
0ot unn iclst tuolti ollgeureirr iur (tJout-ic iit, lt',irD uont !§ettet
onl6eitrettb begiitt[tittt tlcrbetr. §ic gtoßc .i'it:c iti icit eittigett
Eoglcu eiuer tiiflctcu gcntDerotur gctDtdtcn. !ic §srtofict,
fronf6cir aeigt fi6 irr i0rcn lhriärrtrcrr bcrcitB our Srout tttttt
liur olll)ottcubc6 trodenei [Jette r [rci rciucr ui6t fletttittcr,
icftriitcr Suir herurotl erfghrunfli.tlcuräB trcur llntiidlqrcifcu bic,
icr Seuclc eirrigeruro$crr Ginbo(t 3u tlrx. - 2ir. $uli: lcr
,Srr0rceberidrt be6 i6te6tuig=lto{ftciuii6cn !ehtctuercind iiir
1883181 [reir'rgl, buB Iric t]o0t bcr- 3trrcifitrcrcillc ($trci6, tttttt
Epcaio(uereiue) S7 [rctröflt, uutr bic :].ltitrtticbctJo[{ uorr 1$09
iur {tnrirrttr aui 18.:'i1 iu bicfcnr jrrtrt qlcftielicn iit. - lic
,3$u1fltelle 6rr Slourlclcru, tuefdte nrrd] bcr bctt. 3dru{utotrifc{
ortBet ircier lrloi)uuutl, GJrrrteu{olrb, }cucruur-1 nlit {,2126 .l-rcf,

tot itci 3u tcar0citcrrtrcn ![ctct{ouDc,r ulli ciuctu [ratcu Glcttott
Iron 29S,)9 :)iatf boticrt iti, iit tru*ilci6ric[ren. - 26. ,$uli:
;luur ticrfoui rcflr. tlerpcrd)turr{ Dcr loruäue Soucuhurl't ift
quBcr Dcr 3tflDt lrutcrt0url culilti6 uo6 fciu )n'ci{eftout [cr,
rlll(ctretclr. §ci Dcnr 0ödlii oilic0x{i6cn (yc[rot, trte[drei lc{ttcrc
ruutcr ircr ..\Irtlrb t'tcnlrrdt Irrt, Diiritc trrri. iibcrbauftt ichr i6trtct
fcin. lic Strrit irirD (ici ifrcnr urifrriiuglidieu $rrd)totrflctroi
ber[ttrrrcu,

l. :r[urluit: G''iuc ]cuc'r;.irr-rtIit frlltt lllor-rlclli. iu cittcttt Dctit
Jdliii;rtrrrumciitcr ticlt:-fcu ric[iiir..iicrl llicttcut]e[täuitc 3ttttt ![tt:;,
['ntcb. ]tr Drr; 0iclrilrDc urit Stroh rlcDcdt lüru, tidttctc iicll
irie tätirlLcit lt'r- i,:huctl hr'rhci{cciltcrr i'eucrlrtcl'tt Drrrnuf, Dic
:ltfiü6rrrflc!(i1rDc iu idriiticu, rurlr rrudl irr trcrhöituirituäBig fur,
;et.1cit rt0lrllirl. ltl;: [r0llr ]cucr crtlriiicrtc (ticlrättDc iit i0ft
t,o(itäxDitt ciu llirii:tr Dcr- ilrllilllrclr tlclrrorbcir. -- -ln bcr ittttt,
tlc[rrr(rtcn 3i1iurr1t Icr itirDtiidtctr rio{lcrlictr luttrbc bont tlor,
ii§ettr\ett, lliiitirctriictitct :).licttric, cirr 3drrctIctt ttcrleictt, itt
lrte[d1eut bic .'']i'ctIit'ruuti Duli )].)irlrtiitr-trr Dic tlcrttili6tttutr 3ttt
.t"retitcl{urrg bc; llrrtcrtrcrr'icr lllcrrci. üuicr-icflt urtb Juut idtictt,
rritteu tlorr'lc0cu bicr-1u rluiirrr:trcrt, uuir Dcr ![irtrt'r91 gcitetlt, bic
i](udttlinic bii' juur !.)ltrIrlr-uulr iiir ciucrr ucucu tuo[fcrireictr
ttlcg 3u bcitilltlllcli. licicr :r(utr-rrr.1 lt,xtic b0u Dcll Stflbtlrcr-,
orbrretcrr 11[rge{cltrrt. §'nr trrrDr'rr'r ![rrtrtrtl. in lucldrcxr [rcrtror,
11e[1oiren tuirtr, bofr Dcr rrltc {$crr, trrcurr et bcrr ScDiirfui[icu
cutfpre$cnb fittiflc[rgif911, uoIfourtuerr tlcxilücu trtiitlre, luurbe
ollqcxonuucn. 6ilritiuturirr trcidt{olicn trrurbc bic ![bnofntc Dcr
'3tabtrcdinuug lrr0 1882rPil, ilic tuit cinct §'tuuabtuc ttott
iri8l2,ir() l'|.)iort uult cincr ![urtlrr(rc uot ,1036{,1;} :Ilarf, a(ic
cirrcrn llchctfüuij uorr ir{7.-,37 l}.)}orf unb 175,{0 :)torf h*c[tan,
1eu otridl(ieüt, rrcd;Dcur bic tlcaor'tcrrcu lltouito'3 crtcbi6t lu(rrctt.
?trrite(c be6 nurr bcr !lcrriiiousfantutiiiion tlc[dricbcucu 6cutr,
tor6 .['roacf tuurbc 3tobttre rorbueter Sautpii {cluai0{i.
1S. ![rrg1r[f: ,$ru tcrnrin beir. $erfrrui bcAlu. l,lcrpo$turrg bcr

Oonräte Souenburg finb nur [ertteter bet $tommune 8.cuen,
burg eridienen. 9er lSetiudl be6 por6ellentoeifen Eerfcuf6 $ot
got fcincn Grfoto qet,obt. Oie etobt bcrtte bem hrei6 bic
Xlo6tiuntute hon 18 000,- $lorf iiir bic 9ourönc obne bcn
I[iibtenfomp geboten, eir trxei6, trer iidt iibtigen6 cuf bc6
utfptiingtidle 6e6ot uon 20 000,- lllorf er0öbt burg tleber,
noftue berfdliehencr Scrilerr IeitenB bcr gtqbt, luet@e bi6[1et
ber Sotnnuurclbetiroub getroger bot. lie 9tabt hrirb !ltü[e
boben, iiir ben c[[, boti bie Stei4rertretrng bo $cr$tgebot
occeptiert, lrlic llrofii Au crlrro[tcu i11, in ber nö6iterr 2-liäItti,
fien [to$tperiobc ilirc !]tccfrruurl 3u iinDcn. - !c'3 Sortlgetlöft
§tou311o [, Gitlentuitr bc6 Iou eu[rutgiiden I rrnb eif outtttunclber,
bnnbe6, i11 3um Serfoui geitellt. $tuci GJebotc iinb brriiit ab,
11cgebeu unb 6ltror ;i3 000,- .§ltf. bon §uiuer 9dl(otturanrr rnb
27 00t),- 1lltf. bon Soriict Serg, {rcibe irr $ron3[oi ffofnfoft.

0ümnil 0er lllonotr Uusult 1987
1. lJiiuiitcrpröiibcut urrD Geucro(oberft §peruronrr Götiug

lroiiicrtc flcitcrrr ruit feincr 9ltotoriodlt ,,Sotiu II" oui ber
froltt trou liibcd uq6 her D[erefbe urrfete 3tobt.
Oer ll)lörrncrdlor nou 1S{2 feierte cur 3ounrcrg icin Oom,
tttcricit iur Glliiiiurt.

3. lic :lliotnrirrdrt ,,ftotiu II" lrnfiicrtc oui ber totioftt nodr,
nritroil.i urrierc 3totrt. ![n tlorb treionb fi6 rrcr pteuiliicfe
$tirr i itcrlrrir ii burt rrutr Gjercrofo[r ct[l .(.. crursutr Gö rintt. Oic
tleturutuutr, IroB cr ltier ßur $eiteriofrt inr ![uto {ouberr
luitrDe, llrltlc biclc tlolfdrtexolicu hcronlafit, 3ur §ö6ritetle
oircr ou t\oi G'{truicr 3u gebcu.

11. Oic Urrfttrrirtc bcri §reiieB tngtcn irr Glcetlfia$t unter 8ei,
tung ite:; ilrciritunftcr* Souter,:iDiölfn, beu iu bie[er.]u,
flotttntcttfttnft bic tteuad)(trrtlcn ficiucn (!|rupltctt bcB Set,
bouDcE iu Dic r-rtigrulrpc C$ecittrodt eilliii6rtc. 3q6tid)e
tlonritrlc [rrod)tcu bcrr t]eruisfnnrcrrrlrett rei$c ![nreglurrg.

'!6. §ic iur .i.olruitoticr Giöentrrä{bdeu ftottgeiunbeue Siilteu,
trcrl:tcigcTuufl Dci. !{rt(cuburgcr ttfcrDe3ud,tbcreiuri lt or olr
.Joltl urrb :il)ltrtcrio[, tuic icit $o[rrcn ni$t, gut hefüidt.
!l6t §ritottulrt'lripröuicrr rrurictr ucrtci{t; trie barnit be,
ba6tcrt ,lohlcu cr3ic{tcrr 0utc $rciic 6ir? iu 800,- !}trJt

27. Ocr sr.fcitrträrtucrtrcrcirr 8oucufturr] (G(6ct fiie{t iur ,,(/i6en,
frrrrl" cincrt 3c{trrlrrrrrtBn(rerrb o(r, (r1ri bellr eirrc rrrrriongl,
rci6c tntlc*orDrllnri't ct(ebigt lrrurbc. !ic llaureu bet Gcr..
tcuircurrtrc, bic »cur :[ortonb culrlehöretr, ltrrtrbeu [refonnt,
gcgc[rcu. lcu ?dtuIurrr-li.lrortro{ ii[rer ba6 tfcnrn: ,,!er
Glortcrr(rolrcrr unD icinc'Ilffcfic", trour tlcrcinri{citcu !t(bert
!n"ohirrcrtrcr tlci)0ltcu, iotuic Dic ![rbciterr inr:]llouat 3eF,
tcur[rcr qabcn lfrrItrfr ju rlucgcnber ltuBilrrod)c.

0en lllten au G[r'
80 Jofirc nlt

lrrutbc out 12. ltu5lutt [r,:u Lllrrc. !uiir'Solf urdull , §00,
Icl !ir-lct'l 19. 3cu grlllell[rltrt'tcttr tit iic id)orr rrus lrcu Sinb,
licitÄt.ricu Ircl irr ibrcr .itctii iucuriir{idtcrr lhr:iiihunt'i i6re6
\l('nlbfl16citri(rctuieB [rrru r]flnB 3u .\i.lu{. [1cf(1lllrt. gfn6 trcute
crircrrt iic iidt uodt {rutcr Giciuutrfcit, uiuuut arr offcur tc11cn
:lfrrtcil urrD hrrt fiol bic fircubc rrn i{trcut Scrui [rii. in;: Itottc
![ftcr (rcnrrrhrt, irrbcut iic irr ol(cr 3ttflc uo6 tlcr-rl hr1ui.'lrtcitct.
'-').)lit r§rcur lltrruu, lrcu bor 3lrrei jo{tr-cu iru S6. !cbcuriitrbtc
iq61(r, fpuutc iic gcurcinfour on ciucnr latlc Gclrrsrt*trlr-l ieicru.
Sic bäu;'lic{1c ($cureini6aft tci{t iic uit i6rer to6tcr: Guritie.
!!1ir trriirii6eu icr- .godttcl0Lttcu lrrci1.t{t,,, ciueu q1{iidtidlen
\1 c6 cu;.,r[rcrt !.

*
90 .ia$rc

cft trrurirc t'nu 18. ![uttuit bct iu t] ii dt c u irrcithin [rcfrrnute
rutrir [rciic(rte !iltcntciicr r]cirrtidl .9llon'itrorbt. eic
§larrrr:rrrD iürrf t +tötrou Dcn l)icid)if lictlcr[ruubcri,,§tlii[röuiet"
iätlttc itrri 3ir i0rcut 6'[ttcututtglieb; cr bieuic [reiut §1ouuo,
treri6r'rr llloueurciliutcrri uub mo6tc utit beutielten ben Se[b,
Eu{l tiort 187t'}/?1 nrit, ou* ircur er urit bicler §rieg6bienftcru6,
Jcidrnurrilcn Icitufcftrtc. Gr-iteutidt i[1, hoB -Dton66arbt trof
iciuc:i (rn{rcu !{{tcr* bcn tlerhtiltuiffcu cutipreScrb $ciitig uub
förpcutig 1ut §rcirDc iciuct 1jaurilic uuD b.er triefcn §efann,
lcrr uodl Tcqt irai6 iit.

Orud unb Eerlog: Gebrüber Eor$,ets, .Souen6utg (GI6O. - Eetantuortliü: Gtnlt üteOlta$fg, Sou,en6urg (Gübe)
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nachträglichen Bekanntmachung vom 21. Juni wird auch noch 
ein Termin anberaumt zum Verkauf der Domäne in Par- 
zellen und die urſprüngliche Bedingung, wonach jeder Pacht- 
bewerber ſeine Qualifikation als Landwirt nachweiſen ſollte, 
aufgehoben. Im übrigen ſind die weiteren Verpachtungsbe- 
dingungen ſo rigoröſe, daß einem jeden Reflektanten auf das 
Domänenobjekt die Luſt vergehen muß, ſich an der Konkurrenz 
um dasſelbe zu beteiligen. Wir ſehen dabei ganz ab von dein 
bviSherigen Pächter, der Stadt Lauenburg, welcher die Wieder- 
pachtung der Domäne damit ganz ungerechtfertigt erſchwert, 
wenn nicht geradezu unmöglich gemacht wird und zwar, wie 
ſich vorausſehen läßt, gegen das allgemeine Intereſſe des Krei- 
ſes. -- Die infolge des Hochwaſſers gefährdete Vormahd der 
Auewiceſen iſt zum größten Teil gerettet, wenn auch manches 
im grünen Zuſtand dem Waſſer abgerungen werden mußte. = 
4. Juli: Im neuen Bürgerverein wurde an Stelle des biSs- 
herigen Vorſitzenden, Herrn Bahnmeiſter Knoche, der den Vor- 
ſit niederzulegen ſich veranlaßt fühlte, Herr Kaufmann Schlicht- 
eiſen gewählt. = 8. Juli: Die Königswürde hat Herr Maler- 

meiſter Sprandel errungen. Zeitweiſe hatte unſer Bürger- 
meiſter, Herr Menge, den beſten Schuß, nach ihm gab Herr 
Sprandel einen ebenſo guten Schuß ab und wurden beide bis 
zum Schluß des Königsſchießens nicht übertroffen. Bei dem 
entſcheidenden Wettkampf zwiſchen den Herren Menge und 
Sprandel blieb letzterer Sieger. = 17. Juli: Die Lachsfiſche- 
rei auf der Elbe hat für dieſe Saiſon ihr Ende erreicht, nach- 
dem der Ertrag derſelben ſchon während der letzten Wochen 
gleich Null war. Ueberhaupt iſt die Lachsfiſcherei in der ab- 
gelaufenen Saiſon nicht befriedigend ausgefallen. = 22. Juli: 
Die Getreideernte, welche im Laufe voriger Woche begonnen 
hat und jetzt wohl allgemein im Gange iſt, wird vom Wetter 
anſcheinend begünſtigt werden. Die große Hitze iſt ſeit einigen 
Tagen einer kühleren Temperatur gewichen. Die Kartoffel- 
krankheit zeigt ſich in ihren Anfängen bereits am Kraut und 
nur anhaltendes trockenes Wetter bei reiner nicht gewitter- 
ſchwüler Luft vermag erfahrungsgemäß dem Umſichgreifen die- 
ſex Seuche einigermaßen Einhalt zu tun. -- 25. Juli: Der 
Jahresbericht des ſchleswig-holſteiniſchen Lehrervereins für 
1883/84 beſagt, daß die Zahl der Zweigvereine (Krei8- und 
Spezialvereine) 87 beträgt, und die Mitgliederzahl von 1809 
im Vorjahr auf 1831 in dieſem Jahr geſtiegen iſt. = Die 
Schuliſtelle zu Wangelau, welche nach der betr. Schulmatrikel 
außer freier Wohnung, Gartenland, Feuerung mit 4,2426 Hek- 
tar frei zu bearbeitenden Ackerlandes und einem baren Gehalt 
von 298,59 Mark dotiert iſt, iſt ausgeſchrieben. = 26. Juli: 
Zum Verkauf reſp. Verpachtung der Domäne Lauenburg iſt 
außer der Stadt Lauenbura ernſtlich noch kein Reflektant her- 
angetreten. Bei dem höchſt anſehnlichen Gebot, welches letztere 
unter der Hand gemacht hat, dürfte das überhaupt ſehr ſchwer 
ſein. Die Stadt wird bei ihrem urſprünglichen Pachtangeboi 
verharren. 

4. Auaguſt: Eine Fenunersbrunſt kam morgens in einem dem 
Schiffsbaumeiſter Gehrfen gehörigen Nebengebäude zum Aus5- 
bruch. Da das Gebäude mit Stroh gedeckt war, richtete ſich 
die Tätigleit der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr darauf, die 
Nachbargebäude zu ſchützen, was auch in verhältnismäßig kur- 
zer Zeit gelang. Das vom Feuer ergriffene Gebäude iſt faſt 
vollſtändig ein Raub der Flammen geworden. -- In der ſtatt- 
gehabten Sißung der ſtädtiſchen Kollegien wurde vom Vor- 
ſizenden, Bürgermeiſter Menge, ein Schreiben verleſen, in 
welchem die Regierung dem Magiſtrat die Verpflichtung zur 
Herſtellung des Unterberger Weges auferlegt und zum ſchleu- 

nigen Vorgehen hierzu auffordert, und der Antrag geſtellt, die 
Fluchtlinie bis zum Maxgrund für einen neuen waſſerfreien 
Weg zu beſtimmen. Dieſer Antrag wurde von den Stadtver- 
ordneten abgelehnt. Ein anderer Antrag, in welchem hervor- 
gehoben wird, daß der alte Wea, wenn er den Bedürfniſſen 
entſprechend aufgebeſſert, vollkommen genügen würde, wurde 
angenommen. Einſtimmig beſchloſſen wurde die Abnahme der 
Stadtrechnuna pro 1882/83, die mit einer Einnahme von 
55 842,50 Mark und einer Ausgabe von 50 364,13 Mark, alſo 
einem Ueberſchuß von 5478,37 Mark und 175,40 Mark Reſtan- 
ten abſchließt, nachdem die gezogenen Monitas erledigt waren, 
Anſtelle des aus der Reviſionsfommiſſion geſchiedenen Sena- 
tor8 Haac> wurde Stadtverordneter Kampff gewählt. -=- 
18. Anguſti: Im Termin beir. Verkauf bezw. Verpachtung der 

Domäne Lauenburg ſind nur Vertreter der Kommune Lauen- 
burg erſchienen. Der Verſuch des parzellenweiſen Verkaufs hat 
gar keinen Erfolg gehabt. Die Stadt hatte dem Kreis die 
Pachtſumme von 18 000,-- Mark für die Domäne ohne den 
Mühlenkamp geboten, ein Preis, der ſich übrigens auf das 
urſprüngliche Gebot von 20 000,-- Mark erhöht durch Ueber- 
nahme verſchiedener Laſten ſeitens der Stadt, welche bisher 
der Kommunalvervand getragen hat. Die Stadt wird Mühe 
haben, für den Fall, daß die Kreisvertretung das Pachtgebot 
acceptiert, wie wohl zu erwarten iſt, in der nächſten 24jähri=- 
gen Pachtperiode ihre Rechnung zu finden. -- Das Forſtgehöft 
Franzhof, Eigentum des lauenburgiſchen Landeskfommunalver- 
bandes, iſt zum Verkauf geſtellt. Zwei Gebote ſind dafür ab- 
gegeben und zwar 33 000,-- Mk. von Hufner Schlottmann und 
27 060,-- Mk. von Förſier Berg, beide in Franzhof wohnhaft. 

Chronik des Monats Auguſt 1937 
1. Miniſterpräſident und Generaloberſt Hermann Göring 

paſſierte geſtern mit ſeiner Motorjacht „Karin 11“ auf der 
Fahrt von Lübeck nach der Oberelbe unſere Stadt. 
Der Männerchor von 1842 feierte am Sonntag ſein Som- 
merfeſt im Glüſing. 

3. Die Motorjacht „Karin 11“ paſſierte auf der Talfahrt nach- 
mittags unſere Stadt. An Bord befand ſich der preußiſche 
Miniſterpräſident und Generaloberſt Hermann Göring. Die 
Vermutung, daß er hier zur Weiterfahrt im Auto landen 
würde, hatte viele Volksgenoſſen veranlaßt, zur Fährſtelle 
oder an das Elbufer zu gehen. 

11. Die Gaſiwirte des Kreiſes tagten in Geeſthacht unter Lei- 
tung des Kreiswalters Lauter, Mölln, der in dieſer Zu- 
ſammenkunit die benachbarten kleinen Gruppen des Ver- 
bandes in die Ortsgruppe Geeſthacht einführte. Fachliche 
Vorträge brachten den Berufskameraden reiche Anregung. 

16. Die im Hohnſtorfer Eichenwäldchen ſtattgefundene Füllen- 
verſteigerung des Artlenburger Pferdezuchtvereins war an 
Zahl und Material, wie ſeit Jahren nicht, gut beſchickt. 
Acht Erhaltungsprämien wurden verteilt; die damit be- 
dachten Fohlen erzielten gute Preiſe bis zu 800,-- RM 

27. Der Kleingärtnerverein Lauenburg (Elbe) hielt im „Eſchen- 
frug“ einen Schulungsabend ab, auf dem eine umfang- 
reiche Tage8ordnung erledigt wurde. Die Namen der Gar- 
tenfreunde, die dem Vorſtand angehören, wurden bekannt- 
gegeben. Der Schulungsvortrag über das Thema: „Der 
Gartenboden und ſeine Pflege“, vom VereinSleiter Albert 
Rohwerder gehalten, ſowie die Arbeiten im Monat Sep- 
tember gaben Anlaß zu anregender AusSſprache. 

Den Alten zur Ehr' 
80 Jahre alt 

wurde am 12. Auguſt Frau Wwe. Luiſe Bollmann, Hoh- 
ler Weg 19. Den Lauenburgern iſt ſie ſchon aus den Kind- 
beitsStagen her in ihrer ſtets freundlichen Ausübung ihres 
Handarbeitsberufes von Haus zu Haus bekannt. Auch heute 
erfreut ſie ſich noch auter Geſundheit, nimmt an allem regen 
Anteil und hat ſich die Freude an ihrem Beruf bis ins hohe 

Alter bewahrt, indem ſie in alier Stille noch gern handarbeitet. 
Mit ihrem Mann, der vor zwei Jahren im 86. LebenSjahre 
ſtarb, konnte ſie gemeinſam an einem Tage Geburtstag feiern. 
Die häusliche Gemeinſchaft teilt ſie mit ihrer Tochter Emilie. 
Wir wiünniſchen der Hochbetagten weiterhin einen glücklichen 
CLehensabend. 

* 

90 Jahre 

alt wurde am 18. Auguſt der in Büchen weithin bekannte 
und beliebte Altenteiler Heinrich ManShardt. Die 
Kameradſchaft Pötrau des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ 
zählte ihn zu ihrem Ehrenmitglied; er dienie beim Hanno- 
verſchen Ulanenregiment und machte mit demſelben den Feld- 
zug von 1870/71 mit, aus dem er mit vielen Kriegsdienſtau3- 
zeichnungen heimkehrte. Erfreulich iſt, daß Manshardt trotz 
ſeines hohen Alters den Verhältniſſen entſprechend geiſtig und 
körperlich zur Freude ſeiner Familie und der vielen Bekann- 
ien noch recht friſch iſt. 
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